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Werſeburger Kreis -Blatt.
Sonnabend den 27. März.

Oſterfeier.
Die Frühlingsboten ſpringen

Hervor aus Winkers Aual,
And Oſterglocken klingen
Durch's Land viel Tauſend Mal.
Die Welt iſt neugeboren,
Der Heiland iſt erſtanden,
Das Todtenreich verloren,
Man jauchzt in allen Landen.
O öffnet eure Herzen
Ihr Menſchenkinder all.
Peſiegt ſind Sorg' und Schmerzen
Feſiegt des Lebens KAual.

Der Frühling auf den Fluren,
Er zeigt es köſtlich an.
Des eiſ'gen Winkters Spuren
Zerſtoß des Lenzes Pann.
Der Frühling in den Herzen
Verbreitet gleiche Runde.
Hinweg ſind Todesſchmerzen,
Yeheilt die Todeswunde.
Hewalkig neues Leben,

Durchglüht die Heiſter all,
Und hoffnuagsvolles Leben

Jch mache hierdurch bekannt, daß die Luppenbrücke bei Horburg behufs Ausführung von Reparaturen von heute ab auf 3 Wochen geſperrt
werden wird.

Merſeburg, den 25. März 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift des S. 7. des Geſetzes vom 2. Juli

1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den ſtädtiſchen Be-
hörden genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienpſan der Stadt Merſeburg,
Sektion VII., umfaſſend das Terrain vor dem Sixtithor, an der Weißen-
felſer und Naumburger Chauſſee, in der Leunger Straße und deren Ver-
längerung und in den langen Scheunen bis zum Eiſenbahn Uebergange
am Bürgergarten, vom 25. März e. ab in unſerem Communalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit vom 25. März
bis zum 29. April e. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt prä-
cluſiviſch.

Merſeburg, den 19. März 1880.
Der Magiſtrat.

S SHolz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

1. auf dem Unterforſte Schkeuditz, Schlag XX bei Wehlitz
Dienstag den 30. März, von Vormittags 9 Ahr ab,

circa 340 m eichene, buchene 2c. Kloben und Knüpel,
300 m Stöcke, 900 m Abraum,
4420 m Unterholz Reiſig aus Schlag 8 u. 10,

II. auf dem Unterforſte Maßlau, Schlag VI. an der HorburgErmlitzer
Strecke,

Montag den 5. April, von 9 Ahr ab,
circa 470 mm Kloben u. Knüpel,

220 m Stöcke, 800 m Abraum,
100 m Unterholz- Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den Schlägen einfinden

und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz den 15. März 1880.

Königliche Oberförſterei.
Jm Forſtreviere Oberthau bei Schkeuditz werden durch den Wald-

aufſeher Tempelhahn daſelbſt
700 hochſtämmige Eichen von 3 Meter Höhe zu 20 Mk. pro Hundert,
400 Ahorn von 2——3 Meter Höhe zu 24

2000 Eſchen von 2——3 Meter Höhe zu 16
400 Pappeln desgl. 20ab Baumſchule verkauft.

Donnerstag den 25. d. M. trifft ein großer
Transport A jähriger Pferde ein.

Strenl, Merſeburg, Neumarkt 59.

V V

A W
V N

Pillard-Auction in Merſeburg.
Donnerstag den j. April c., Vormittags 1] Ahr,

ſoll umzugs halber im hieſ. Rathskeller ein noch ſehr
gutes franzöſ. Billard mit Zubehör meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. März 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Vuct. Comm.

Getragene Herren- und Knaben -Anzüge, Wäſche u. dergl.
kauft A. Apelt, Anterbreiteſtraße A.

Ankauf und Verkauf von Alterthümern, als:
antike Köbel, Stofte, Gefässe, Geschirre, Waffen,
Münzen, Uhren, Bilder, Figuren, Gold, Silber ete.

durch Pr. R. FIeller am Hof 14. in Cöln.
S Ein ſehr gut erhaltenes Klavier (tafelförmig) iſt zu verkaufen

Roſenthal Nr. 10.
Eine Partie Buchsbaum, jung und wuchshaft, verkauft billigſt

F. Berbig in Schladebach.
1 Nußbaum Cylinderbüreau,
1 alterthümlicher Bücherſchrank,
1 Chaiſelonge,
1 Pianoforte,

alles in Mahagoni, billig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 19.

Vom 1. und 2. Oſterfeiertag ab ſteht ein
großer Transport ſchöner, ganz hochtragender

Kalben und Kühe im Gaſthof „zu den drei Linden“
in Lützen zum Verkauf. Aug. Kiesel,

Viehhändler.
Ein gut erhaltener Schreibſekretair, 1 Kleiderſchrank ſind Umzugshalber

bis zum 3. Feiertag zu verkaufen, der Stadtkirche vis à vis Nr. 2.
Eine elegant möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zum 1. April zu

vermiethen Markt 33.
Saalſtraße Nr. 12. iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,

4 Kammern, Küche, Speiſekammer und ſonſtigem Zubehsr, von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör an zwei einzelne Leute von jetzt ab zu ver-
miethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Gurken- u. Rübenkerne
ſind i ter keimfähiger Waare zu verkaufen beiu s fäbis A. Krug in Pretzſch.

Logis Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Hirtenſtraße 3. ſind 2 Familienlogis von jetzt ab

zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen auch ſind daſelbſt Kartoffeln

zur Ausſaat abzulaſſen. Wittwe Zorn.
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und zum 1. April d. J. zu beziehen Halleſche Str. 7 a.
Das von Herrn Steuer Inſpektor Pleeß bewohnte Logis, in Parterre

und I. Etage beſtehend, iſt anderweitig zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Weißenfelſer Straße A.

Zwei Parterre Wohnungen, jede aus 3 heizbaren Zimmern mit Zu-
behör beſtehend ſowie zwei Ober Etagen, jede aus 3 heizbaren Zimmern
mit Zubehör beſtehend, ſind ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Weißenfelſer Straße A., parterre links.

J rn meinem Hauſe Johannis ſtraße 6. iſt das Parterrelogis ander
weitig zu vermiethen und Johanni zu beziehen.

Amalie Peuſchel.
Ein Logis für 36 Thlr. iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Oelgrube Nr. 4,
Cin freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn

zu vermiethen Gottbardtsſtraße Nr. A.
Ein Familienlogis, mit oder ohne Laden, am liebſten in der Unter

altenburg, wird von 2 kinderloſen Leuten zu Johanni zu miethen geſucht.
Adreſſen ſind unter K. N. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Logis.
Roßmarkt Nr. 12. iſt zum I. Juli eine Wohnung für den Preis

von Mark 200 zu vermiethen.
Unteraltenburg Nr. 53. iſt die obere Wohnung mit Garten

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Von heute an befindet ſich mein

Treibriemen- Gummi-
Waaren Lager

Klostergasse 13., Hötel de Saxe.
J. Krobitzſch, Leipzig.

VPrillen, Rlemmer Hläſer vez,
empfiehlt C. W. Hellwig, Markt 3.

Zu Bauzwecken
J Wräger,

Säbrukege,

Eisenbahn chienen.
komplette Stableünnrichtungem.

C. E.Die Weingroßhandlung von A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in der Rheinpfalz,
empfiehit ihr bei Herrn

h oHermann Pfautſch
beſtehendes Commissions lager zur geneigten Reahtung. Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf rund amtlicher chemiſcher Unterſuchungen
Garantie geleiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben wie ab Erfurt.

empfiehlt

Sämerei- Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras, Gemüſe- u. Feldſämereien,

edle Erbſen und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt
billigſt Jnlinus Thomas Neumarkt.J. Städters Ww.,

Burgstrasse Nr. 7.,
empfiehlt zur Frühjahrsſaiſon ſämmtliche Neuheiten
in MHüten und FIützen.

Für Konfirmanden große Auswahl in Müten
und FIützen.

Alle Militair- und Beamten -Mützen werden
nach Beſtellung aufs Neueſte und Feinſte gearbeitet.
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu berückſichtigen.

Billige und reelle Preiſe ſtellt c. O.
A. Naundorf, Korbmachermeiſter,
Nr. 2. Oberbreiteſtraße Nr. 2.

empfiehlt ſein Lager von allen Sorten Kinderwagen und Korb-
Waaren zu ſehr billigen Preiſen.

Alte Kinderwagen werden ſchnell und billig reparirt.

Mützen
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. Prall, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.
4. Burgſtraße 4.

2 Stuben 4 Kammern, Küche und Zubehör ſind ſofort zu vermiethen Fliessend fetten ger. Rhein Lachs,
prima Astrachaner Caviar,
prima Messinaer Apfelsinen,
Böhmische Tafelpflaumen,
eingemachte Preisselsbeeren,
Amerikanische Apfelstüche,

ſowie ſämmtliche Deltkateſſen, welche die Saiſon bietet,
in nur Prima- Qualität
empfiehlt C. L. Zimmermann.Mein Lager feiner echter Liqueure und Weine
bringe in empfehlende Erinnerung. D. H.

Taschenuhren, Damenuhren yvat

Gegen Huſten, Hals-, Bruſt- und
Lungenleiden das natürlichſte, edelſte, S

köſtlichſte und biligſte, namentlich auch gegen
den Keuchhuſten der Kinder ſeit 12 Jahren S
glänzend bewährte Haus und Heilnahrungsmittel S
nur allein echt fabricirt von W. H. ZJicken- S

heimer in Mainz dem gerichtlich anerkannten Erfinder. Der
rheiniſche Traubenbruſthonig erſetzt die nur im Herbſte mögliche

2 Traubenkur mehr denn vollſtändig und verweiſen wir auf das in allen S
Depots gratis zu habende Kurſchriftchen. Dieſer ausgezeichnete Bruſt S

2

e

ſaft iſt zu haben in Flaſchen à 1, I und 3 Mark in Merſeburg
S bei Heinrich Schultze jun., Entenplan, in Schafſtädt bei C. Apel. S

nen AchtungJch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf- und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auctionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Tayxator.

Koch- Heiz fen
O. Meister.empfiehlt

n

e

St der Zuſtand eines Leidenden5 beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoffnungslos, ſo J
wird er ans dem Buche „Praktiſche Winke für Kranke
neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem

n Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein e
h fachheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk-

J ſamkeit auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für Tr m e
4 abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche D.

S Kranke noch die erſehnte Heilung fanden, welche anderweitig
S vergeblich Hilfe fuchten. Obiges Buch kann daber allen Lei-
h denden wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf
h Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen praktiſchen

Arzt geleitet wird. Die Mittel ſind überall leicht zu beſchaffen
J ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung von S20 Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

Otto S onMagazin für Möhbel-, Spiegel u. Polsterwaaren,
Hotthardtsſtraße 29.,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel in allen gang-
baren Holzarten, ſowie große Auswahl in Polſtermöbeln zu möglichſt
billigen Preiſen.

Die Droguen- u. Jarbewaaren- Handlung
von

s ch nt,Burgstrass 16.,
empfiehlt

ſämmtliche Arten F arben, trocken und in Oel verrieben,
ſämmtliche Lacksorten, beſonders hervorzuheben ſchwarzen

——-02

und braunen ederlack, ſchnell trocknend und prächtigen
Glanz hinterlaſſend, Fußbodenglanzlack, welcher inner
halb Stunde trocknet und von beſter Haltbarkeit iſt.

Ferner zur gefälligen Beachtung:
alle Sorten Waſchſeifen,
Fleckwaſſer, zur leichten Entfernung von Fett und anderen

Flecken aus jeder Art Zeug,
Haaröl und Klettenwurzelöl zur Erhaltung und Stärkung

des Haarwuchſes,
Räuchereſſenz, wovon einige Tropfen genügen, ein Zimmer

angenehm zu parfümiren.
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Pferde Verkauf.
Einen Transport von ea. 30 Stück der beſten ſchwerſten und leichteren däniſchen Arbeitspferden,

wie auch 6 Paar ganz bedeutenden Wagenpferden (Seeländer Geſtütspferden) ſtellen wir vom 2. Oſter
feiertage an einige Tage in Eutritzſch-Leipzig, Gaſthof „zum Helm“, unter bekannter Reellität zum Verkauf.

Bär e Sohnaus Jüterbogk.
e

e Einen Posten Knaben Anzüge
hatte Gelegenheit ausnahmsweiſe billig zu kaufen und empfehle ſelbige zur gefälligen Abnahme, pro Stück vollſtändiger
Anzug von 8 Mark an. Desgleichen Burſchenhoſen von 4,50. Mark an. (Stoffhoſen.)

Sämmtliche Leinen und Baumwollen- Waaren ſtets am Lager zu bekannt billigen Preiſen, fertige
Hemden, Kinderhoſen, Kinderausſtattungen, Schürzen jeder Art, Kleiderſtoffe, halbwollene Lamas,
Blaudrucks u. ſ. w. Alles zu ſehr billigen aber feſten Preiſen.

An Wöochenmarkttagen Stand gegenüber dem GrünemarktAufgang.
Hochachtend Georg Martens, Oelgrube 5.

r r hChocoladen-Offerte.
Vortheilhafte Cacao Einkäufe ſetzen mich in den Stand einem hochgeehrten Publikum mit Cacao-

e ten beſter Beſchaffenheit bei billigſter Notirung dienen zu können. Als beſonders preiswerth
empfehle:

Stücken- Chocolade mit Vanille pr. kg zu 1 Mk. u. 1 Mk. 20 Pf.
Chocoladen zu höheren Preiſen unter Garantie für reine Miſchung von nur Cacao und Zucker.

m nun

Tafel Chocoladen eigenes Fabrikat p. kg von 1 Mk. 40 Pf. bis 2 Mk.
nen Chocoladen Von Suchard p. z kg 1 Mk. 60 Pf. bis 3 Mk.

Cacao Puder von van Hooten Zoon in Weesp in Holland p. kg 3 Mk. 25 Pf.

äft G sf r JI v. Schöne C o Gotthardtsſtraße 1415.
ereins-Möbel-Magazin,

7 2
0Leipzig,

Beichsstrasse 3., Speck's Hof.
ſein reichhaltiges Lager aller Möbelgattungen in verſchiedenen Holzarten zu den billigſten Preiſen. S

e

Das größte Rorbwaarenlager

e vone 55 W. I W E. Neumarkt Nr. 25.,S e bringt ſein reichhaltiges Lager von Korbmmöbeln und Korbwaaren empfehlend in Erinnerung
W und verkauft zu angegebenen billigſten Preiſen alle Neuheiten von

Minderavogenfeinſte Vietorig mit l a. Stahlgeſtelle 18 Mk,,

Landauner 15r Rohrwagen zum Schieben 14braune Wagen z. Schieben, Ziehen 11

e Korbſtühle, feinſte, von Rohr, à Paar 10ren, h feinſte Blumentiſche 5Reisekörbe, ſowie ſämmtliche Korbwaaren in größter Auswahl zum Fabrikpreiſe.

e Alle Kinderwagen werden billigſt reparirt. D. O

Kaht 7 5glichſt d lSe Frie rich Hchu tze Bankgeſchäft in Merſeburg,
ung empfiehlt ſch bei Hökkegster Provistonsberechn ung zum

An und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheise,
BResorgung, neuer Zinsbogen.Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 41 und 5 ige Werthe vorrätbig.

arzen Die Einreichung derchtigene Perlin-Stettiner Eiſenb. Sktamm-Aßktien,
wen Perlin-Potsdam-Magdeb.
Magdeburg Halberſtädter
n behufs Abſtempelung auf die vom Staat gewährte Rente kann von jetzt ab erfolgen.

Um Einlieferung dieſer Papiere mit Zinsbogen wird erſucht.

F. Schöne Bankgeſchäft.

W



liefert als langjährige Specialität billigſt

Eiſernes Bau Material
E. Leutert, Halle as. (Giebichenſtein),

Eisengiesserei Maschinenfabrik«K.

Wewährkes Mittel gegen
à Pack M. RVUVURMKE R T's
50 Pf.

à Pack

Salzbrunner 50 F.
Quellſalz-Caramellen,

(Allein. Fabrikant. Leuchtenberger K Co., Salzbrunn.)
Merſeburg: Aibert Meierz Kemberg: E Fettig, priv., Löwenapotheke.

Hals u. Dungenleiden!
hergeſtellt aus abgedampftem na-
türlichem Ober Salzbrunn und
heilſamen Kräutern, treffen fort-
während friſch ein.

Gute keimfähige Blumen- und Gemüſeſämereien, edle
Sorten Erbſen und Bohnen, Rübenkerne, Magdeb. Kapp-
ſaamen und Gurkenkerne empfiehlt

Ferdinand Scharre.
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7 2d HKHackmaſchinen
nach Prieſt Woolnough, mit und ohne Vorderſteuer, nach Smyth,
mit und ohne Hebevorrichtung, empfehlen zu billigſten Preiſen zur bevor
ſtehenden Hackperiode

Hermann Laass Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei,

Neuſtadt-Magdeburg.
Einfache u. doppelte Bruchbandagen

empfehle in großer Ruswahl und halte fortwährendes Lager. Handſchuh-
Waſcherei und Färberei von Julius Thomas, geprüfter Bandagiſt u.
Handſchuhmacher Mſtr, Entenplan, an der Stadtkirche Nr. 3., Merſeburg.

vww--y--

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflaster.
mit Stempel M Piigelhardt Auf den Schachteln, iſt zu be

und Se utzmarke: ziehen à 25 und 56 PTf aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzwarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

P orräthig in P. Steffenhagen's Antiqu. Buchhand-
lung in Merseburgz:

Koch, Allgem. Landrecht f. d. Preuss, Staaten A. und
5. Aufl. 5 Bde. IIfr. statt. 90 56 II.SsScherüug, Landrecht 4 Bde. und Nachträge 2 Bde.

Biz. statt. 54 20 N.Grotefend, Das preuss. Landrecht. I Thl. d. Ge-
setze vor 1306. Düsseld. 1379. Eleg. Hfe ganz

neu statt. 21 145,60 M.Bergmann's

C Sommerſproſſen- Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken.

Fenchelwurzeln,
gut geputzte Wagare, à Centner 10 Mark ab Bahnhof Mansfeld hat
abzugeben das Weitzel'ſche Rittergut in Kloſtermansfeld.

Sadaimmenwicikicen
ſind abzulaſſen bei Gottfried Elſtein Leuna.

II

ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrich's Wittwe,
Merſeburg. Fiſcherſtraße 1.

Achten g.
Zum bevorſtehenden Feiertagen empfiehlt ſeine ſo beliebten Braſil

Cigarren in bekannter Güte und Nummern.
Hochachtung Bruno Hoffmann,

Unteraltenburg Nr. 1.
V

empfehle ſämmtliche Klee- und Grasſorten in guter keimfähiger

Waare. Bruno Teuscher.7 cZur gefälligen Deachtung.
Jch beſchäfrige mich jetzt mit ge- und außergerich-

lichen Arbeiten aller Art, vermittele Kauf und Geld-
geſchäfte, halte Auctionen ab und bin in meinem Hauſe
Breiteſtraße Nr. 7. von Morgens bis Abends jeder Zeit
zu ſprechen.

Merſeburg den 45. Januar 18860.
Gelbert, Kreisgerichts-Aetuar z Z. a. D.

Schulbücher!?!!
Sämmtliche Schulbücher in den Heusten Vor-

geschriebenen Ausgaben billigst in
P. Steffenhagen's

Buchhandlung Burgstr. 15.
Gebrauchte Bücher werden wenn noch

irgend verwendbar in Zahlung resp. Umtausch
angenommen.

Ostereler,
aus feinſter Chocolade hergeſtellt, empfiehlt

Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14.15.

Frankf. Pförde-Markt-Iotterie,
I mit Genehmigung hoher Regierung.

Ziehung am 25. April d. J.
Bei dieſer nun allgemein beliebten Lotterie kommen zehn elegante

Equipagen mit vier und zwei Pferden beſpannt und hochfeiner Schir-
runga, ferner 60 der schönsten Reit- und Wagenpferde nebſt vielen
hunderten von anderen ſehr werthvollen Gewinnen zur Vertheilung.
Zur diesjährigen Frühjahrs Lotterie verſendet der Unterzeichnete Looſe
incl. Porto und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne.

I ganzes Loos für 4 Marlk«,
12 ganze Loose für 45 Mark

gegen Einſendung des Betrags oder per Poſtvorſchuß. Jeder Loosbe-
ſitzer erhält nach erfolgter Ziehung die Gewinnliſte franco u. gratis
überſandt. Um allen Anſprüchen genügen zu können, ſo wolle Be
ſtellungen baldigſt machen und werden ſolche nach Eintreffen ſofort
effectuirt.

D. F. Seipp,
Herrmannstrasso Nr. 26.

in Jrankfurt a. M.

e Heute friſch geſchlachtet, jung, fett und ſchön, auch thierärztlich
unterſucht, offerire Koch und Hackefleiſch, feine Braten,

a welche nie übertroffen werden Ueberzeugung macht war.
Rossschlächterei, Hälterstrasse 22.

Zu haben in Merſeburg bei
Herrn Albert Meyer (früher H.
Walbe), Oberbreiteſtraße.

Huste-Nich
Meine beiden Knaben von 7 und 10 Jahren hatten einen

ſehr ſtarken Huften, der ſich nach Verbrauch von 2 kleinen Flaſ ben
Huſte- Nicht Honig Kräuter Malz- Ertrakt) v. T. H. Pietseh

Co. in Breslau ganz verloren hat. Schleswig.
J. W. Zillen.
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An aller Art wird ſauber und pünktlich beſorgt
Lindenſtraße Ar. 9.

Friſchen Kalk,
täglich in jedem Quantum,

prima Portland-Cement,

Eyps, Sparkalk e.
empfiehlt die Kaikbrennerei von

Gebr. Kersten in Dürrenberg.
—=——ü--

110. Quedlinburger Pferde-Lotterie. l
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Mark Werth.

Looſe 5 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General Agenten Karl Krebs in Quedlinburg

und Louis Zehender in Merſeburg.

Zur Beachtung.
Feine Näsche wird ſauber ge waſchen und

geplättet, ſowie ſaubere Häkel- und Strickarbeit,
Ausbessern u. ſ. w. wird prompt ausgeführt von

Frau Deetrech.
Halleſche Str. 9a.

Magdeburger Tageblatt,
gemässigt conservatives Organ für die Provinz Sachs en, wird den Parteigenossen zum g of
Abonnement empfohlen. Abonnement mit Sonntagsblatt 3 Mk. 75 Pf. pro Quartal und 1 M
25 Pf. pro Monat bei allen Poſtanſtalten. Populäre Leitartikel. Alles Neueſte überſichtlich.
Beſonoere Berückſichtigung der Intereſſen der Provinz. Reichhaltiger und gewählter Unterhaltungstheil.

e
e

Gegen
Hals- Brust- Leiden

sind die Stollwerek'schen UMovig Bonbons, Mal
Bonbons, Gummi- Ronbons, à Paquet 20 Pr. so Wie Stoll-
Weroſſsehe Krust- Bonbons, à Paquet 50 Pfg. die empfeblens-
werthesten Hausmittel.

V O.Den erſten Oſterfeiertag abends 8 Uhr

grosses Co e,ausgeführt von hieſiger Stadtkapelle. Kuegewähltes Programm. Entrée

25 Pf. J. Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag den 28. März 1880 1. Feiertag
97708Extra Künsetler-Concert,

unter Mitwirkung der vorzüglichen Coſtüm Soubrette:

c Frl. Pauladela Croix r
(Specialität I. Ranges),

vom Viktoria Theater in St. Petersburg,
der Liederſängerin Frl. Weltenberg, der Couſtüm Soubrette Frl.
Moppe-, des Geſangs Charakters Komikers Herrn Emil Brunn,
des Baritoniſten und Salonkomikers, Herrn Heinrich Franz und des

Pianiſten Herrn Adolf Weber.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Reſevirter

Platz 75 Pf.
x Alles Nähere die Tageszettel.

Funkenburg.
Sonntag den 1. Feiertag Extra- Concert (Streich-

muſik), Anfang Abends 7 Uhr.
2. Feiertag von 3 und Abend von 75 Uhr ab Concert,

nach dem Concert BallI. C. Schütz.Königlicher- Muſik Dirigent.

Sonnlag und Montag
großes

BocK bier et
Gaſthof zur Stadt Merſeburg,

Breitestrasse 18.

3 ren re e
e Sa e e e S c S en nenen 9 r e e e n e e e ce v e S d S

den I. Oſterfeiertag, wozu freundlichſt einladet

Reschgourten.
Morgen zum erſten Oſterfeiertag Vormittags Speckkuchen nebeinem Glas Bockbier. ß g r v x
Den zweiten Feiertag von Nachmittags 4 Uhr an Flügeltänzchen.

Ferd. Weiſe.

Anzeige.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

Restauration „gaum Augarten“
hier käuflich übernommen habe und am erſten Oſterfeiertage er-
öffne. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte
gut zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch

Ferd. Heinzel.

Zur guten Quelle.Den 2. Feiertag Tanzmufik. F. Beyer.
G eTivoli.

TWauscher's Gastspiel Ensemhble.
Eröffnung der Saiſon am 5. April 1880.

m Roſenkranz und Güldenſtern,
Luſtſpiel in 4 Akten von Klapp.

L Näheres die weitern Annoncen und Tageszettel. S
Die Direction.

I ö h en.Zum Tanzvergnügen den 2. Oſterfeiertag ladet freund

lichſt ein der Gaſtwirth Wolf.
Nankken ber.Den 1. und 2. Feiertag Bockbier ff.

Röſſen.
Den 2. Osterfeiertag zur Tanzmuſik ladet freundlicht ein

F. Röſer.

Ocusn0.
Den 2. Oſterfeiertag B. Ball. E. Anfang 72, Uhr.

r.
Am 2. Oſterfeiertage von Nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik bei

vollem Orcheſter, gegeben von Huſaren Trompetern hierzu ladet freund

lichſt ein K Rödel.FFGCerSh“.
Zum 2. Oſterfeiertage von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei

gut beſetztem Orcheſter, wozu ganz ergebenſt einladet

F. Röſer.

Brandin.

R. wohle.

Thüringer Hof.Den 2. Oſterfeiertag öffentlicher Ball von Abends 7 Uhr an
bei ſtark beſetztem Orcheſter.

Gasthof zu W allencddorf.
Den 28. März, erſten Oſterfeiertag, Abends 71 Uhr, Vor-

trag des Herrn F. W. Stannebein aus Leipzig über Wetter,
Wolken und Luftſchifffahrt. Auch intereſſant für Frauen.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 4. April

Eröffnung des Theaters.
Enſemble des Königl. Hoftheaters zu Deſſau.

I älh. Graul.
Ein Schloſſerlehrling wird zum April geſucht in einer Schloſſer

und NähmaſchinenWerkſtatt zu erfragen Kreuzſtraße Nr. 3.
Eine Aufwärterin wird geſucht Gotthardtsſtraße 29.

Mitleſer des Deutſchen Reichs und Preuß. Staats Anzeigers werden
geſucht Gotthardtsſtraße 29.

Am Sonntag ſind zwei ſchwarze engliſche Kropftauben entflogen,
die eine mit weißem Herz. Wiederbringer erhält eine gute Belohnung
Saalſtraße 9.

Ein reinliches Mädchen wird bis 1. April geſucht. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. r r gengt. s
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Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann Dr. Sachse., Lehrer am Gymnaſium zu Loubach
am 25. Nachmittags 4 Uhr nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen
iſt. Um ſtilles Beileid bittet die tiefgebeugte Wittwe

Thekla Sachſe und die trauernden Famlien
geb. Hoffmann. Welſch u. Hoffmann.

Am 1. Oſterfeiertag (den 28. März) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Konſ. Rath Leuſchner. Herr Diak. Martius.
Stadtkirche Herr Prediger Richter. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.g

Um 9 ühr früh und 2 Üühr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am 2. Oſterfeiertag (den 29. März) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diak. Martius. Herr Prediger Richter.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diak. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken,
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Herr Diak. Hildebrandt. Anmeldung.

Abſchiedspredigt.ne für das Eckartshaus.Einſammlung der Kollekte
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Erneuerung des Abonnements für das II. Quartal 1880 er
gebenſt einzuladen.

Beſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf. den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 25. März 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 192 206
Mk., mittlere 218 224 Mk., feinſte 227 231 Mk.

Roggen 1000 Kilo unverändert 183-186 M., exquiſite Waare bis 189 M.
Gerſte 1000 Kilo ſehr flau und geſchäftslos, Preiſe nominell, Land-

gerſte geringere 160-—170 Mk., mittlere 175-185 Mk., feinere und
Chevaliergerſte 195 205 Mk., feinſte 210 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 149--151 Mk., hieſiger 159--161 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für gute und feinſte

Hualitäten 220 235 Mk,, geringere billiger offerirt, Futtererbſen
180 182 Mk.

Permiſchtes.
Eines der meiſtgenannten, Mitglieder des engliſchen Unterhauſes

iſt der Profeſſor Fawcett. Derſelbe iſt blind und ſprach am 17. d. in
einer Verſammlung von Blinden zu London über die Art, wie ſie ſich
ihr Loos am Beſten erleichtern könnten. „Jch war“ ſagte er 25
Jahre alt, als ich das Augenlicht verlor, und als ich wußte, daß es für
immer dahin ſei, kamen meine Freunde, die mir in herzlichſter Theil-
nahme ein Leben ſtiller Betrachtung anriethen. Jch kam aber bald zu
dem Entſchluſſe, ſoweit es möglich zu leben wie früher, dieſelben Be
ſtrebungen zu verfolgen und an denſelben Vergnügungen theilzunehmen.
Und ich möchte allen denen, welche in einer ähnlichen Lage ſind, den
Rath geben daſſelbe zu thun, denn ich habe gefunden, daß es ein weites
Gebiet von Unterhaltungen giebt, an denen ich mich jetzt noch ebenſo
erfreuen kann wie einſtmals. Niemand kann ſich mehr darüber freuen,
einen Lachs im Tweed oder Svey zu fangen, als ich, und es macht mir
das größte Vergnügen, von einem Freunde vegleitet, über den Renn
platz zu galoppiren, und während des letzten Froſtes wird kaum Jemand
im ganzen Lande eine größere Freude daran gehabt haben, mit einem
Freunde Schlittſchuh zu laufen, als ich; oft habe ich in den Mooren
von Cambridgeſhire 50 bis 60 engliſche Meilen im Tage auf Schlitt-
ſchuhen zurückgelegt. Es iſt wahr, die Natur bietet eine wundervolle
Entſchädigungsgabe, aber von allen Entſchädigungen iſt doch die größte
die edelmüthige Bereitwilligkeit der Leute, uns Blinden den Beiſtand zu
leiſten ohne welchen wir oft ganz hilflos wären. Mit Rückſicht auf
unſer Loos iſt das ein Silberſtreifen in einer dunklen Wolke.“ Pro
feſſor Fawcett ſprach dann noch über die beſte Verwendung, welche dem
von einem Mr. Gardner zur Unterſtützung von Blinden hinterlaſſenen
Vermächtniſſe von ſechs Millionen Mark gegeben werden könnte. „Die
beſte Wohlthat, die man Blinden im Kindesalter erweiſen könne“, ſagte
er, „ſei, dieſelben zur Selbſterwerbung ihres Unrerhalts auszubilden,
wie in Nordamerika 80 bis 90 Prozent ſolcher Blinden ſich ſelbſt zu
erhalten vermögen.“

Als der Kaiſer Maximilian l. ſeinen Einzug in Augsburg halten
wollte, beſchloß die Stadt, ihn mit großartigen und ganz neuen Ehren
u empfangen. Dahin gehörte auch das Abfeuern von 100 Kanonen-ſchaſſen jedenfalls etwas damals Unerhörtes! Bei der Ausführung
gerieth man nun in Streit, ob bereits 100 Mal oder erſt 99 Mal ge-
ſchoſſen ſei, und damit es ſicher 100 ſeien, fügte man noch einen Schuß
hinzu. Andere Ohren hatten aber beſſer gezählt, und es war bald feſt
geſtellt, daß nicht, wie beſchloſſen 100, ſondern 101 Schüſſe gefallen
waren. Die Kunde dieſer neuen Ehrenbezeugung verbreitete ſich ſchnell
und als einige Zeit darauf der Kaiſer Maximilian l. näch Nürnberg
kam, beſchloß man, ihm dieſelbe Empfangs Feierlichkeit zu bereiten,

Zahl 101 für die Folgezeit bei.

Wir erlauben uns das geehrte Publikum hiermit zur

und um nicht weniger zu thun als die Augsburger, beſtimmte man als
die Zahl der Schüſſe 101. Nun wurde die Sitte der Salutſchüſſe bald
ganz allgemein, und man behjielt die in ſo origineller Weiſe entſtandene

Politiſche Rundſchau.
Berlin, 25. März. Der heutige Reichs und Staatsanzeiger

n d W r Erlaß:Ein freudiges Bewußtſein erfüllt Mich, indem ich beobachte iallgemein im deutſchen Vaterlande der Tag feſtlich begangen Wewen m

an welchem es Mir vergönnt war, ein neues Lebensjahr anzutreten
Jch weiß es zu ſchätzen, daß das deutſche Volk Mir an dieſem Tage
ſeine Huldigungen gewidmet hat. Von allen Seiten bin Jch beglück-
wünſcht und mit Aufmerkſamkeiten überſchüttet worden. Wenn Jch nun
mit Genugthuung erſehe, wie viele Adreſſen, verehrungsvolle Aeußerungen
in telegraphiſcher und ſchriftlicher Form, Spenden von Dichtungen, künſt
leriſchen und literariſchen Erzeugniſſen, ſowie ſchöne Kränze und duftige
Blumenſträuße Mir dargebracht worden ſind, ſo erkenne ich mit inniger
Freude an, daß der Zweck der Einſender, Mich an dieſem Feſttage in
eine glückliche Stimmung zu verſetzen, in höchſtem Grade erreicht iſt.
Nicht kann jeder dieſer freundlichen Spender den beſonderen Ausdruck
Meiner Dankbarkeit erwarten aber ich beeile Mich, Allen, welche Mir
den Geburtstag durch ihre ſympathiſchen Begrüßungen verſüßt haben
hierdurch aus vollem Herzen zu danken. Demnach beauftrage Jch Sie,
dieſen Erlaß alsbald zu veröffentlichen.

Wilhelm.Berlin, den 24. März 1880.

Wie die „Prov. Corr.“ mittheilt, liegt von Stiftungenwendungen zur Feier der goldenen Hochzeit h Laiſerpsete s

nunmehr eine Ueberſicht vor. Wenn dieſelbe auch den Anſpruch erſchöpfen-
der Vollſtändigkeit nicht erheben kann, weil ſie nur die zur Kenntniß der
Staatsbehörden gelangten Gaben enthält, ſo gewährt ſie doch ein Bild
des Umfangs jener reichen Spenden. Als Geſammtreſultat ergiebt die
Zuſammenſtellung, abgeſehen von werthvollen Naturalleiſtungen, aus 686
einzelnen Zuwendungen, wovon 340 je den Betrag von 1000 M. über
ſchreiten, die Summe von 5,200687 M. an einmaligen und 83,236 M
an jährlich fortlaufenden Beiträgen. Darunter ſind von den provinzial
und kommunalſtändiſchen Verbänden 1,319 000 M. an einmaligen, 73,040
M. an jährlichen Zuwendungen bewilligt. Die ſämmtlichen Gaben ſind
für milde und patriotiſche Zwecke beſtimmt, für Siechen und Kranken-

häuſer, für Blinde- und TaubſtummenAnſtalten, zur Unterſtützung von
Wittwen und Waiſen, von Veteranen, zu Geſchenken an bedürftige Jubel-und r m zu e rn wehen vo düritige Jubet

Die Verlobung des Zrinzen Wilhelm mit der PrinzeſſiAuguſta Viktoria von Echlezwig Hoiſtein Sonderburg Augeſten en n

im Mai offiziell verkündet werden. Bis dahin wird die Rückkehr der
Kronprinzeſſin erwartet. Prinz Wilhelm iſt am 22. Abends 10 Uhr nach
England abgereiſt, wo gegenwärtig ſeine Braut zum Beſuch bei ihrem
Onkel, dem Prinzen Chriſtian von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſten-
burg, ſich aufhält. Dem Vernehmen nach wird Prinz Wilhelm Ende
dieſes Monats wieder nach Potsdam zurückkehren. Die Reiſe des Prinzen
iſt auf einen Wunſch des Kaiſers zurückzuführen, der ſeinen Enkel die
Freude machen wollte, daß dieſer ſeiner Braut ſeine Ernennung zum

Hauron t dedDer Reichskanzler wird das Oſterfeſt und ſeinen Geburts(1. April) in Friedrichsruh verleben. Der Tag de Abreiſe e e
nicht feſtgeſetzt. Die Rückkehr des Fürſten nach Berlin iſt vorläufig für
den 5. April in Ausſicht genommen. Der älteſte Sohn des Reichs
kanzkers, der Legationsſekretair Graf Herbert Bismarck iſt zum Legations-
rath befördert worden.

Der Bundesrath hat am 24. dem Reichsetat für 1880 81
ſeine Zuſtimmung ertheilt und die Ausführungsverordnung zum Tabak-
ſteuergeſetze genehmigt. Der Antrag Sachſens wegen Einführung eines
Einfuhrzolles von in Oeſterreich veredelten Textilwaaren wurde den Aus
ſchüſſen überwieſen. Dieſer ſächſiſche Antrag normirt den Zollſatz auf
25 pCt. Hervorgerufen iſt der Antrag durch die traurige Lage der
Leineninduſtrie Sachſens, aus deren Kreiſen zahlreiche Petitionen in der
Richtung des Antrags an die ſächſiſche Regierung gelangt ſind.

Das Geſetz, betr. die Beſteuerung der Wanderlager, iſt
durch den Reichsanzeiger veröffentlicht worden.

Beim deutſchen Reichstage ſind bereits nach dem Vorgange
der Bieleſelder Handelskammer verſchiedene andere kaufmänniſche und
gewerbliche Korporationen im Sinne des Windthorſt'ſchen Antrags vor
ſtellig geworden, die Zollfreiheit für Flachs und andere vegetabiliſche
Spinnſtoffe wieder herzuſtellen. Eine in Leipzig am 23. dieſes
Monats vom Reichs Verein abgehaltene Verſammlung erklärte
ihr Einverſtändiß mit dem Reichstagsabgeordneten Stephani und ſprach
ſich für die Militairgeſetznovelle und für die Verlängerung des Socia
liſtengeſetzes, dagegen wider die Aenderung der Reichstagsperioden aus

BDie erhoffte Beſſerung in dem Befinden des Abg. Frhrn. Schenk
v. Stauffenberg iſt, wie der „Schwäb Merc.“ aus Laupheim erfährt,
leider nicht eingetreten, derſelbe iſt ſeit Mitte voriger WKrankenbett gefeſſelt. g oche ans

Ausland.
Die belgiſche Repräſentantenkammer hat am 23. den Geſ. Entw.,

vetr. die Anſtellung einer parlamentariſchen Enquète über den Elemen
tare re di 56 v 50 Stimmen angenommen.

ie Dekrete betreffs der von der franzöſiſchen Regierung nigeſtatteten Kongregationen ſind gutem h n 23. Se
zeichnet worden dieſelben ſollen aber erſt nach dem Oſterfeſt veröffent-
licht werden. Jhnen ſoll ein Bericht des Miniſters des Jnnern, Lepère
vorangehen, der in dem am 23. ſtattgehabten Miniſterkonſeil einſtimmig
angenommen worden iſt. Nach den von mehreren Deputirten am
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224. an amtlicher Stelle eingezogenene e e Sneueſten Beſtimmungen die unverzügliche Auflöſung der in Frankreich
befindlichen Abtheilungen der Geſellſchaft Jeſu ausgeſprochen. Die aus
ländiſchen Jeſuiten werden ſofort ausgewieſen werden. Den Klöſtern
dieſer Geſellſchaft wird eine Friſt von 3 Monaten gewährt werden, zur
Ordnung ihrer Angelegenheiten und zum Verkauf ihrer Mobilien und
Etabliſſements. Den Anderen nicht genehmigten Kongregationen ſoll die
Verpflichtung auferlegt werden in kurzer Friſt ihre Statuten vorzulegen.Dieſelben werden von der Regierung geprüft werden, welche die Kon

regationen auflöſen wird, deren Statuten als den Grundſätzen desfrangbſiſchen öffentlichen Rechts zuwiderlaufend erachtet werden. Den

Jeſuiten wird nicht geſtattet werden die Genehmigung ihrer Statuten
nachzuſuchen.

Das en gliſche Parlament iſt am 24. mittelſt einer Botſchaft der
Königin aufgelöſt worden. Jn derſelben ſpricht die Königin dem Parla-
mente ihren Dank aus für ſeine Unterſtützung in der von ihr befolgten
Politik, deren Zweck die Vertheidigung des Reiches und die Sicherung
des allgemeinen Friedens geweſen ſei. Die Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten ſeien durchaus freundſchaftliche und der Erhaltung der
Ruhe Europas günſtige. Die Königin ſpricht weiter die Hoffnung auf
eine baldige Regelung der Angelegenheiten in Afghaniſtan aus und
weiſt mit Genugthuung auf die Beſſerung der induſtriellen Lage und
das Aufhören des kommerziellen Druckes hin.

Der König von Spanien hat dem Vertheidiger Oteros, welcher
die Begnadigung des Verurtheilten nachgeſucht hat, erwidert, daß er
ſeinerſeits zur Begnadigung bereit ſei, die Frage jedoch den Miniſtern
unterbreiten müſſe. Auch die Königin hat ihre Fürſprache für den Ver
urtheilten eingelegt.

Ueber die Erfolge der Reiſe des rumäniſchen Miniſterpräſidenten
Bratiano nach Berlin verlautet, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck
einer Erhebung Rumäniens zum Königreiche event. zuſtimmen dürfte.
Es würde dies jedoch nur unter der Bedingung geſchehen, daß Rumä-
nien dem deutſchöſterreichiſchen Bündniſſe beitritt. Auch dürfte durch
einen günſtigen Handelsvertrag der Anſchluß Rumäniens an die deutſch
öſterreichiſche Verbindung erfolgen. Das amtliche Blatt meldet den
Beitritt Rumäniens zu den Beſchlüſſen der internationalen Telegraphen-
Konferenz.

Nach in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten iſt der Groß-
Scherif von Mekka, als derſelbe am 14. d. M. ſeinen Einzug in die
Stadt Djeddah hielt, von einem wie ein Derwiſch gekleideten Jndividuum
durch Dolchſtiche verwundet worden und in Folge deſſen am 22. ge-
ſtorben. In einer dem engliſchen Botſchafter Layard zugegangenen De
peſche wird der Mörder des Groß Scherifs als Perſer und als Fana-
tiker bezeichnet, die Pforte hat noch keine auf den Vorfall bezügliche
Nachrichten erhalten. Die zur Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des
Mörders des Oberſt Kumerau niedergeſetzte ärztliche Kommiſſion hat
denſelben für nicht zurechnungsfähig erklärt. Auf den Antrag der Pforte
iſt die ruſſiche Botſchaft von ihrer Regierung ermächtigt worden, einen
Delegirten abzuordnen, welcher den Verhandlungen des Kriegsgerichts
beiwohnt. Der italieniſche Botſchafter, Graf Corti, hat dem Miniſter
des Auswärtigen Sawas Paſcha, formell angezeigt, daß die italieniſche

Regierung falls die Verhandlungen mit Montenegro über eine Gebiets-
ausgleichung für Guſſinje nicht bis zum 31. d. M. beendet ſein ſollten,
jede weitere Vermittelung aufgeben werde.

Die griechiſche Deputirtenkammer hat ſich auf Verlangen Tri-
coupis, um demſelben Zeit zur Abänderung des Budgets zu gewähren,
bis zum 29. d. M. vertagt.

Der König von Siam reiſt im April nach Europa, um alle großen
Hauptſtädte zu beſuchen und über Amerika zurückzukehren. Jn Sou-
thampton wird ihn ein amerikaniſcher Kriegsdampfer aufnehmen.

Ostern.
Vom Eiſe befreit ſind Strom u. Bäche Denn ſie ſind ſelber auferſtanden

Durch des Frühlings holden belebenden Blick, Aus niedrigen Häuſern, dumpfen Gemächern,
Jm Thale grünet Hoffnungsglück; Aus Handwerks und Gewerbesbanden
Der alte Winter in ſeiner Schwäche Aus dem Druck von Giebeln u. Dächern,
Zog ſich in rauhe Berge zurück. Aus der Straßen quetſchender Enge,

Jeder ſonnt ſich heute gern; Aus der Kirche ehrwürdiger Nacht
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn. Sind ſie Alle an's Licht gebracht.

Göthe. (Fauſt.)
Oſtern bildet den Grundſtein aller chriſtlichen Feſte, es iſt der Triumph

der chriſtlichen Jdee, und wie es in der Natur als Erlöſer von den
Feſſeln des Winters gefeiert wird, ſo bedeutet Oſtern für die chriſtliche
Welt den Sieg der geiſtigen Herrſchaft, des geiſtigen Lebens über die
weſenloſe Materie und geiſtige Beſchränktheit. Die hohe, ſittliche Bedeu-
tung des Oſterfeſtes recht zu würdigen und zu feiern, müſſen wir der
Kirche überlaſſen, wohl dünkt es uns aber am Platze einen Blick auf die
hiſtoriſche Entwickelung dieſes Feſtes zu thun. Oſtern verdankt ſeine
deutſche Benennung höchſt wahrſcheinlich dem Feſte der Frühlingsgöttin,
der alten deutſchen „Oſtara“ welches dieſelben zu derſelben Zeit, in welche
das chriſtliche Oſtern fällt zu feiern pflegten. Das Feſt ſelbſt aber iſt

jüdiſchen Urſprunges. Die erſten judenchriſtlichen Gemeinden begingen,
zugleich mit dem beibehaltenen Paſſahmahl am 14. Niſan die Feier des
letzten Mahles Chriſti und drei Tage darauf das Feſt ſeiner Auferſtehung.
Die römiſche Gemeinde verlegte die Feier auf einen Sonntag, dem ſie
zur Erinnerung an die Leiden Chriſti einen Buß und Faſttag vorher-
gehen ließ. Ueber dieſe Verſchiedenheit der Feier entbrannte ein Streit
zwiſchen den verſchiedenen Gemeinden, welchen im Jahre 325 das Concil
zu Nicäa dahin entſchied, daß es ſich im weſentlichen für die römiſche
Sitte erklärte und die Feier der Auferſtehung Chriſti als Oſterfeſt auf
den Sonntag nach dem 14. Niſan feſtſetzte. Die Anhänger der juden-
chriſtlichen Oſterfeier wurden mit dem Ketzernamen „Quartodecimari“ be
legt. Jn der abendländiſchen Kirche feierte man ſpäter das Feſt in
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mittwoch ab, vorausging. Der Palmſonntag, mit welchen die Char oder
Marterwoche begann, war der Erinnerung an den letzten Einzug Chriſti
in Jeruſalem geweiht, der Gründonnerstag galt dem Gedächtniß der
Einſetzung des heiligen Abendmahles und der Freitag dem Andenken an
den Tod Chriſti. Am Sonnabend verſammelte ſich die Gemeinde zu einem
Vorbereitungsgottesdienſt, der erſt am Oſtermorgen endete. Dieſe Sitte
wurde nach und nach von den meiſten chriſtlichen Gemeinden abgeſchafft
und iſt nur noch in der griechiſchkatoliſchen Kirche erhalten. Vom Char-
freitag bis zum Oſterſonntag ſchwiegen die Glocken. Mit dem Sonntag
begann das Feſt. Die Chriſten begrüßten ſich mit Oſterkuß und.
dem Gruße: „„Surrexit““ (er iſt auferſtanden), worauf der Be
rüßte antwortete „„vere surrexit“ (er iſt wahrhaftig auferſtanden).Aehnliches hiervon hat ſich in der griechiſchen Kirche erhalten. Gegen

wärtig wird das Oſterfeſt immer am Sonntag nach dem Frühlingsvoll-
mond, falls dieſer ſelbſt auf einen Sonntag fällt, an dem nächſtfolgenden
gefeiert. Oſtern gilt in der chriſtlichen Kirche für eins der drei hohen
Feſte und der Umſtand, daß nach ihm alle übrigen beweglichen Feſte
des Sommers berechnet wurden, war die Urſache, daß man an vielen
Orten mit dem Oſterfeſte das Jahr begann. Der früheſte Zeitpunkt,
auf welchen das chriſtliche Oſtern fallen kann, iſt der 22. März, der
letzte Termin der 25. April, während das jüdiſche Paſſahfeſt nie vor den
26. März und nie nach den 25. April fällt.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung'.

„Ew. Durchlaucht wollen alſo die Gnade haben zu geſtatten, daß
ich Taſſos befreites Jeruſalem vorleſen darf?“ fragte der Marquis, das
mit der Fürſtin bei Tafel geführte Geſpräch wieder aufnehmend.

„Jch habe lange nicht italieniſch geleſen und geſprochen antwortete
die Fürſtin, „ich liebe die Sprache, ſie klingt ſo ſüß.“

„Auch das Franzöſiſche klingt im Munde Ew. Durchlaucht wie
Muſik,“ erwiderte du Fraigne galant. „Darf ich hoffen daß Ew. Durch
laucht auch dieſe Sprache lieben und mich zum Jnterpreten von Racine
und Corneille befehlen würden

Die Fürſtin lächelte. „Jch liebe aber auch meine Sprache, unſer
mit Unrecht zurückgeſetztes Deutſch,“ entgegnete ſie.

Du Fraigne verbeugte ſich ſchweigend.
„Machet kein ſo ungläubiges Geſicht, Herr Marquis,“ fuhr die

Fürſtin lebhaft fort. Jhr ſollt „den Frühling“ von Ewald von Kleiſt
leſen, Jhr habt mir ja geſtanden, daß Jhr Deutſch verſteht und es nur
nicht zu ſprechen vermöget. Und dann ſollt Jhr einen jungen Schrift-
ſteller, Leſſing, kennen lernen.“

„Der Austauſch wird für mich einen reichen Gewinn bringen,“ ver-
ſetzte der Marquis, ſeiner Partnerin die Hand reichend, um ſie zu der
Figur der Menuett zu führen die ſoeben an der Reihe war. Als die
Verſchlingungen des Tanzes ihn mit der alten Fürſtin in Berührung
brachten, drohte dieſe ihm ſchalkhaft mit dem Fächer: „Jhr habet Euch
meine Ermahnung zu Herzen genommen und Eure Wahl ſchnell getroffen,
Marquis,“ flüſterte ſie.

e Durchlaucht befehlen fragte du Fraigne, den Unwiſſenden
pielend.

„Jhr nahet Euch meiner Frau Schwiegertochter mit der Leier des
Apollo, und ſie ſcheint ſich die dort nicht gerade zum Muſter nehmen
zu wollen fuhr Johanna Eliſabeth fort, indem ſie nach der mit pracht-
vollen Gobelins bekleideten Wand deutete, auf welcher die vor Apollo
flichende Daphne dargeſtellt war, wie ihr aus dem Haupte und aus
den Fingern die Blätter des Lorbeerbaums hervorſproßten, in den ſie
durch den Spruch des Gottes verwandelt ward. „Eure Wahl iſt klug,
Karoline Wilhelmine hält möglicherweiſe die Schlüſſel Magdeburgs für
Euch in den Händen.“

„Die Schlüſſel zu ihrem Herzen wären mir noch lieber, dachte du
Fraigne, während er die Fürſtin Frau Mutter mit zierlichen Wendungen
zu ihrem Platze zurückführte und wieder neben ſeine Partnerin trat,
doch waren die Bewegungen des Tanzes der Anknüpfung eines neuen
Geſpräches nicht günſtig.

„Marquis du Fraigne,“ raunte ihn nach Beendigung des Tanzes
ein Kammerherr zu, „im Vorzimmer ſteht Jemand, der Euch dringend
zu ſprechen verlangt.“

Der junge Mann begab ſich in möglichſt unauffälliger Weiſe ins
Vorzimmer und fand daſelbſt ſeinen Diener der ihm einen Brief über
gab, welchen der Tags zuvor ausgeſandte Bote mit der Bezeichnung
der Dringlichkeit ſoeben zurückgebracht hatte. Du Fraigne überflog das
Schreiben, ſteckte es in die Taſche und ging in den Saal zurück, aber
auf den Sonnenglanz ſeiner Fröhlichkeit ſchien ſich eine Wolke geſenkt
zu haben, ſodaß die Fürſtin Mutter, der er ſich näherte, ihm entgegen-
rief: „Was iſt Euch, hat Eure Dame Euch den Rücken gekehrt

„Die Dame, welche uus allen den Rücken gekehrt hat, heißt For
tunga, gnädigſte Fürſtin.“

„Was heißt das
„Die Nachrichten von dem Siege der Ruſſen waren ſalſch. Friedrich

hat ſie aufs Haupt geſchlagen.“
„Unmöglich.“
„Jch erhalte ſoeben die ſicherſten Berichte. Wir haben ſeinen Sieg

gefeiert.“
„O der Affront!“ knirſchte die n „wir bejubeln ſeinen Sieg.

Der Ball muß aufhören die Muſik iſt mir unerträglich! Saget dem
Fürſten, ich ſei plötzlich ſehr unwohl geworden!“ Sie war im Begriff,
mit aller Grazie in Ohnmacht zu ſinken, als ein aus dem Nebenſaal
dringendes, verworrenes Geräuſch ſie wieder aufſchnellen lies.

„Was giebt es dort rief ſie. „Hat man von anderer Seite dieteſch ſe erfahren Iſt Feuer ausgebrochen Sehet zu, du Fraigne,“

befahl ſie, da ſie umblickend gewahrte, daß Niemand ſonſt in der Nähe
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ſei. Alles hatte ſich nach der Seite gedrängt, von welcher der Lärm verſchwunden. Jmmer aufgeregter wurde Ollroth. Sein Kopf brannte,
ertönte.

Du Fraigne beeilte ſich, den Befehl der Fürſtin auszuführen,
kaum hatte er ſich aber dem Schauplatz des Tumultes genähert, ſo ſtürzte
er vorwärts und vergaß vollſtändig daß er ſeiner hohen Gönnerin Be
ſcheid bringen ſollte.

VI.
Als Auguſt Ollroth ſich bei Fräulein von Rath gemeldet, um die

von Deſſau mitgebrachten guten Nachrichten ihr oder vielmehr der Fürſtin
mitzutheilen, hatte ſich die letztere bei der Toilette befunden und die

ofdame wäre außer Stande geweſen, das dem jungen Mann am ver-oberen Abend gegebene Verſprechen einzulöſen, ſelbſt wenn ſie, was

nicht der Fall war, den Willen dazu gehabt hätte. Es war aber ſehr
ſchwer, von dem Stadtſchreiber die Nachricht herauszulocken. Er bat,
ſchrie, tobte, verſchwur ſich, er werde und wolle ſich nicht länger hin-
halten laſſen, er müſſe die Fürſtin ſprechen. Vergebens ſtellte ihm
Fräulein von Rath vor, daß die Fürſtin jetzt in ihrem Ankleidezimmer ſei.

„So warte ich bis die Toilette zu Ende iſt,“ entgegnete er, ſich
reſolut auf einen Stuhl im Zimmer der Hofdamme ſetzend, als ob er
dort für geraume Zeit Poſto faſſen wollte.

„Jhr könnt Durchlaucht auch dann unmöglich ſprechen, Herr Stadt-
ſchreiber, ſie tritt aus ihren Gemächern unmittelbar in den Audienzſaal,
wo der Fürſt ſie erwartet.“

„So bleibe ich hier bis die Tafel zu Ende iſt.“
„Jch kann Euch nicht hier laſſen,“ verſetzte Fräulein Rath ängſtlich.

„Jch muß auch an meine Toilette gehen, Eure Anweſenheit in meinem
Zimmer iſt auffällig. Sagt mir, was Jhr erkundet habt,“ bat ſie.

„So laſſet mich es wiſſen, meine Gnädigſte, wenn ich der Durch-
laucht meine Meldung machen kann,“ verſetzte Ollroth, ſtand auf und
machte mit höhniſchem Geſichte eine tiefe Verbeugung und näherte ſich
der Thür.

rein von Rath vertrat ihm den Weg. „Nicht von der Stelle!“
rief ſie.

„Das gnädige Fräulein iſt heute ſehr widerſpruchsvoll,“ ſpottete er.
„Mein Bleiben moleſtirt Euch, und als ich in aller Devotion mich
retiriren will, erregt das wiederum Euer Misfallen.“

„Jhr wißt recht gut, wie es gemeint iſt, Ollroth!“ rief Fräulein
von Rath leicht mit dem Fuße ſtampfend. „Nicht von der Stelle ohne
Eure Kunde!“

„Die Kundſchaft iſt nur für das Ohr der Fürſtin. Gehabt Euch
wohl.“ Er legte die Hand auf den Thürgriff. Da kam der Hofdame
ein rettender Gedanke.

„Jhr werdet ja die Durchlaucht heute beim Balle ſehen!“ rief ſie.
„Jch fragte Ollroth verwundert.
„Wiſſet Jhr das nicht? der geſammte Rath iſt ja eingeladen; dazu

gehört Jhr als Stadtſchreiber doch auch.“
Ollroth ſtutzte. Er hatte zwar keine Einladung erhalten, ſie konnte

ja aber während ſeiner Abweſenheit angelangt ſein oder der Bürgermeiſter
hatte ſie für den geſammten Rath zugeſtellt bekommen, und da er ſich
ſchon ſeit ein Paar Tagen nicht auf der Rathsſtube hatte blicken laſſen, ſo
hatte er nichts davon erfahren.

„Eilt, daß Jhr nach Hauſe kommt, um Euch anzukleiden und recht-
zeitig zu erſcheinen drängte Fräulein von Rath.

„Jch gehe, Fräulein. Sorget, daß ich Gelegenheit finde, Jhre
Durchlaucht auf dem Balle zu ſprechen.

„Und Jhr wollt meine Herrin wirklich noch Stunden lang in der
Ungewißheit laſſen fragte Sophie von Rath vorwurfsvoll. „Sie ſoll
bei Tafel ſitzen, eine frohe Miene machen und innerlich von Sorgen
und Zweifeln gequält ſein Jſt das die Ergebenheit, die Jhr ſtets be-
theuert

Ollroth wurde ſchwankend.
„Denkt, welche Freude Eure gute Nachricht der Fürſtin bereiten

wird ich ſehe es Euch an, Eure Nachricht iſt gut fuhr die Hof-
dame ihren Vortheil verfolgend fort, „denkt, wie dankbar ſie Euch ſein
wird. Jſt es nicht ſchöner, Jhr ſeht ſie heute Abend ſtrahlend und
froh und nehmt die Verſicherung ihres Dankes entgegen, als daß ſie
bang und ängſtlich Eurem Berichte lauſcht? Jm letzteren Falle gilt die
Aufmerkſamkeit der Botſchaft, im erſteren dem Boten.

Der Stadtſchreiber vermochte nicht länger zu wiederſtehen. „Jch
will Euch noch einmal trauen ſagte er, „täuſcht Jhr mich aber wieder,
ſo ſchreibt Euch die Folgen zu.“ Er flüſterte ihr haſtig einige Worte
ins Ohr und eilte alsdann beflügelten Schrittes nach ſeinem Vaterhauſe.

Es war keine Einladung für ihn Lingegangen, das kümmerte ihn
aber wenig. Trotz des Abmahnens der Mutter und des finſteren Kopf-
ſchüttelns des Vaters warf er ſich in ſeine ſchwarze Amtstracht und be-
gab ſich nach dem Schloſſe.

Die Herren Bürgermeiſter und Rathmänner machten zwar verwunderte
Geſichter, daß die Einladungen zur Hoffeſtlichkeit dieſes mal ſogar bis
auf den Stadtſchreiber ausgedehnt waren, da man aber wußte, daß die
Familie Ollroth bei der Fürſtin Frau Mutter beſonders in Gnaden
ſtand, ſo fand man darin eine Erklärung für dieſe ungewohnte Aus-
zeichnung der vielbeſchäftigte und vielgeplagte Hofmarſchall dagegen der
den ehrſamen Rath in corpere eintreten ſah, achtete nicht darauf, ob
darunter eine nicht geladene Perſönlichkeit ſei.

Während der erſten Stunden des Balles war die Anweſenheit des
jungen Stadtſchreibers nicht weiter aufgefallen. Er hatte ſich gefliſſentlich
von dem Fürſten und der alten Fürſtin fern zu halten gewußt, war im
Hintergrunde geblieben und immer des Augenblicks gewärtig geweſen,
wo die Fürſtin ihn rufen laſſen oder, wie er ſich noch lieber ausmalte,
zu ihm in einen ſtillen lauſchigen Winkel treten werde. Aber die Zeit
verſtrich und ſie ſchien keine Ahnung von ſeiner Nähe zu haben.

Er näherte ſich Fräulein von Rath ſie lächelte und winkte ihm zu,
aber ehe er ſie feſtzuhalten vermochte, war ſie im Gewühle der Gäſte
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die Zunge klebte ihm am Gaumen, um ſich zu erfriſchen, trat er ans
Büffet und ſtürzte ein Paar Gläſer Wein hinunter. Er war unglück-
licherweiſe an ſchweren ſpaniſchen Wein gerathen, der ſich wie ein Feuer-
ſtrom durch ſeine Adern ergoß.

Er kehrte in die Tanzſäle zurück und folgte der Fürſtin wie ihr
Schatten, ſo daß Fräulein von Rath es für gerathen fand, ſich eben-
falls beſtändig in der Nähe ihrer Gebieterin zu halten. Als er Karoline
W mit du Fraigne zur Menuett antreten und in vertraulicher
Weiſe mit ihm reden ſah, ſchwand ihm der letzte Reſt der Beſinnung.
Eine raſende Eiferſucht, ein wüthender Zorn gegen den franzöſiſchen
Abenteurer, den Spion, wie man ihn bereits in der Stadt nannte, er
faßte ihn, was dem zu Theil wurde, gebürte ihm viel eher, war ſein
gutes Recht.

Nach Beendigung des Tanzes folgte er der Fürſtin abermals,
n wollte, jetzt mußte er ſie ſprechen und die Gelegenheit ſchien ihm
ünſtig.Saroline Wilhelmine hatte ſich in ein kleines Kabinet zurückgezogen,

das in eine duftende Roſenlaube umgewandelt war. Eine Lampe von
mattgeſchliffenem Glaſe verbreitete ein träumeriſches Halbdunkel, nur
gedämpft klangen die Töne des Orcheſters herüber, und durch ein ge-
öffnetes Fenſter ſtrömte die balſamiſche Luft einer warmen Auguſtnacht.

Die Fürſtin ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt, allein auf einerRuhebank, die Damen und ihre Umgebung hatten ch auf ihren Wink

zurückgezogen. Plötzlich fuhr ſie aus ihrem träumeriſchen Sinnen auf.
Eine Männergeſtalt war in die Laube getreten. Ehe ſie wußte wie ihr
geſchah, ſah ſie den Eindringling zu ihren Füßen liegen, zwei glühende
Augen blickten ſie wild, begehrlich durch das Halbdunkel an, eine
e Hand ergriff die ihrige, zwei brennende Lippen preßten ſich
darauf.

„Meine erhabene, meine angebetete Fürſtin, meine Göttin!“ ſtammelte
der Mann, ehe die Fürſtin, der die Zunge vor Schrecken gelähmt ſchien,
einen Schrei auszuſtoßen vermochte. Ob er ſich doch ihrer zugeſchnürten
Bruſt entwunden hatte oder ob ſie ſtumm geblieben war, ſie wußte es
nicht, denn Fräulein von Rath ſtürzte hinzu, ergriff die Knienden beim
Arm und rief: „Fort, fort, ſeid Jhr wahnſinnig, Ollroth!“

Jetzt wußte Karoline Wilhelmine erſt wen ſie vor ſich hatte und
erbebte. „Gehet, gehet,“ bat ſie, aber der Aufgeregte rührte ſich nicht.

„Jch ſtehe nicht auf, hier iſt mein Platz. Von dem ganzen Schloſſe,
dem ganzen Lande, das mir gehören müßte, verlange ich nichts als
dieſen Platz, von dem aber weiche ich nicht.“

„Er iſt wahnſinnig!“ rief Fräulein von Rath entſetzt. „Zu Hilfe,

zu Hilfe!“ (Fortſetzung folgt.Mit Genehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt werden vom
1. April d. J. ab von der unterzeichneten Kaſſe nur in den Vormit-
tagsſtunden von S bis I Uhr Zahlungen angenommen und geleiſtet.

Ferner vleibt die Kaſſe wegen der ordentlichen monatlichen Reviſionen
und wegen der Monats -Quortals und Jahres Abſchlüſſe für den öffent
lichen Verkehr in dieſem Jahre an folgenden Tagen geſchloſſen.

Am 16., 28., 29. und 30. April,
14., 30. und 31. Mai,
16., 28., 29. und 30. Juni,
16., 30. und 31. Juli,
16., 30. und 31. Auguſt,
16., 28., 29. und 30. September,
15., 29. und 30. October,
16., 29. und 30. November,
16., 29., 30. und 31. December.

Merſeburg, den 13. März 1880.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Nauwann.
Ein Logis von 2 Stuben, großer Kammer, Küche und allem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April oder auch ſpäter zu beziehen, Carlſtraße
Nr. 3 im Hauſe rechts zu erfragen.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October 1879 ab
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. J. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 57 M. Mittags (IV. Kl.), 4 U. 58 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 14 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 41 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 30 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 39 M. Vrm. (III. Kl.), 12 U. 3 M. Vrm (TSchnllz., I. u. II. Kl.)
2 U. 18 M. Nachm (IV. Kl.), 6 U. 28 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 57 M. Mittags, 4 U,
58 M. Nachm. und 10 U. 30 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 16 M. Vorm., U. 55 M. Nchm.,
6 U. 5 M. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
U--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1. 4. ClI., 12 U. 46 M. Nm. I. --4. Cl., 4 U.

w 77 I.--3. Cl., 8 U. 32 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 16 M. Ab.
T. b.Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Mrgs.

Schnellz. I.--3. Cl., 9 U. 55 M. Vrm. 1. 3. El., 1 U. 30 M Nm. I.--4. Cl.,
7 u. 4 Nm. l. -4. Cl., 8 U. 45 M, Ab. 1.--4. Cl., 10 U. 50 M Ab. Schnellz.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin

in Mücheln 15 früh.
Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm., 5
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 6** Vm.

Hierzu als Beilage: Größtes ſelbſtgefertigtes Kinderwagen und Korb
möbel Lager von Guſtav Hellwig, Merſeburg, Breiteſtr. 21, betr.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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